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NUtzliches flir Haus und Garten

Die teuren und raren Gummielastiks sollten
nicht mehr in der Waische belassen werden, wenn
das Waischestiick gewaschen wird, Um das zeit-
raubende Heraustrennen zu ersparen, wird an bei-
den Enden des Elastiks ein Stiickchen Waische-
litze gendht und damit nach dem Einziehen ein
kurzes Schleifchen geknotet, Es kann aber auch am
cinen Ende ein Knopichen, am andern eine Ose an-
gebracht und das Elastik zusammengeknépit wer-
den. Beide Arten fithren zum raschen Entfernen des
Elastiks vor und zum ebenso raschen Wieder-
einfiilhren desselben nach der Wische.

Gegen kalte Fiie weiB ich ein probates Mittel:
Man stellt sich aufrecht und erhebt sich langsam auf
die Zehenspitzen, so dafl der ganze Korper auf die-
sen ruht, Dann kehrt man langsam in die natiirliche
Stellung zuriick, Diese Bewegung wiederholt man
mehrere Male, Dadurch, daB alle Muskeln der
Fiife in Bewegung gesetzt werden, entsteht eine
lebhafte Blutzirkulation in diesen,

Der Staub beim Schuhputzen kann auf folgende
Art vermieden werden: Man nehme einen feuchten,
stark ausgeprelten Lappen und nehme damit den
Staub, der auf dem Leder haftet, weg. Dadurch wird
kein Staub mehr aufgewirbelt, der auch dann, wenn
man die Schuhe zum offenen Fenster hinaus ab-
biirstet, gerne wieder in die Kiiche zuriickdringt.
Das Oberleder wird auf diese Weise sogar griind-
licher gereinigt als mit der groben Schmutzbiirste.
Dem Leder schadet dies auf keinen Fall, und der

Lappen kann rasch unter dem laufenden Kalt-
wasserhahnen ausgespliilt werden,

Auch beim Oifenausrdumen fliegt der Staub bzw.
die Asche in der ganzen Ofenumgebung herum.
Halten Sie einmal beim Asche-Herausnehmen mit
der einen Hand ein feuchtes Tuch geden das Ofen-
loch und fangen Sie so den ldstigen Ascheastaub
auf,

Weintlecken in Tischtiichern diirften beim ,,Sil-
vesterlen” trotz aller Sorgfalt da und dort zum
Schrecken der Hausfrau arrivieren. Einfacher, bes-
ser gesagt, griindlicher als das Salzstreuen ist fol-
gende Methode: Man hélt einen Teller mit kochen-
dem Wasser unter den noch frischen Fleck, Der
Dampf zieht diesen vollkommen aus dem Stoff her-
aus, Wenn der Flecken sich als sehr hartnédckig er-
weisen sollte, muB das Verfahren wiederholt wer-
den. Das Tuch darf aber nicht mit dem Wasser in
Beriihrung kommen, nur der Dampf soll wirken, Die
letzten blassen Spuren werden dann mit Seife aus-
gewaschen und das kleine Malheur — das letzte im
alten Jahr — ist schon passé,

Neujahrsdessert, Sicher haben Sie diese Woche
den Nidel gespart, um ihn am Neujahrsmittag als
»Gschwungne zu servieren. Als Krénung mengen
Sie folgenden Uberraschungszusatz darunter: 6 ge-
hiaufte EBléffel feine Hafertlocken, 2 EBlétfel Zuk-
ker, nuBBgrof siilBe-Butter werden zusammen gerdstet,
und fertig ist die Pastete, Dies ist sehr nahrhaft und
vielseitig anwendbar. Hanka

Gartenarbeiten in der ersten H&lfte des Monats Januar

Jetzt, wenn drauBlen die Vegetation ruht, be-
treuen wir unsere, wihrend der Sommerzeit beinah
etwas stiefmiitterlich behandelten, Zimmerpflanzen
mit viel gréBerer Sorgfalt, Dieser Umstand bringt es
mit sich, daB um die Zeit vom November bis Fe-
bruar die meisten Fragen {iber Zimmerpflanzen-
pilege auftauchen. Das Wie und Warum will kaum
enden! Gerade deshalb will ich dir — wenn auch
nur eine kurzgefaBite — Zimmerpflanzenfibel in die
Hand schieben. Aber, dies méchte ich gleich vor-
ausschicken, Blumen diirfen nicht nach einem ge-
wissen Schema behandelt werden. Es gibt unter
den Zimmerpflanzenvertretern — genau gleich wie
in der Natur — wasser- und trockenheitliebende,
wirme- oder weniger wirmebediirftige Schiitzlinge.
+Wie soll ich dies alles wissen?" wirst du mir fra-
gend erwidern. Ach nein, so furchtbar schwer ist
die Sache nicht, wie du sie dir vielleicht vorstellst!
Darf ich dich darauf aufmerksam machen, daB} eine
stachelige oder fettfleischige Pflanze niemals allzu
haufig begossen werden darf. Stacheln (im Volks-
mund Dornen genannt) sind nichts anderes als ver-
kiimmerte Blétter, deren reduzierte Oberfliche
weniger Wasser verdunstet, Daher die geringere
Wasserzufuhr! Etwas anders verhilt es sich mit den
fettfleischigen Blattgebilden, Diese sind in der
Lage, in ihren schwammigen Zellen das Wasser aui-
zuspeichern, darum merke dir, daB du diese Pflan-
zenart nicht allzuoft mit dem Wasserstrahl be-
scherst, Die verschiedensten Farnarten haben in der
heutigen Zeit ihren Einzug in die modernen Wohn-
rdume gehalten, Farne, ja das brauche ich dir wohl

kaum extra zu betonen, daB dies Kinder des Wal-

des, also Schattenpflanzen sind. Fiir die stindige
Feuchthaltung des Bodens sind sie dir dankbar,
ebenfalls fiir den Schutz vor der prallen Sonne, Da

es ja in den meisten Fillen an weniger lichtbediirf-
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tigen Pflanzen mangelt, sind die dekorativen Farn-
pilanzen stets stark begehrt.

Nun mochtest du aber, das weil ich bereits, eine
spezielle Kulturanweisung {fiir die konservativen
Pilanzen deines Raumes haben., Jene Zimmerlinde
dort in der Ecke hat sich wihrend wenigen Jahren
zu einem Baume mit giraffendhnlichem Charakter
ausgewachsen, Ja, du lachst iiber diesen Ausdruck,
aber es ist nun einmal so. Bis 1% m iiber dem
Boden kann ich nichts anderes als zwei méichtige,
unbelaubte Stengel sehen. Die kahle Partie wird von
einem unverh&ltnismiBig kleinen Bldtterdach be-
deckt. Versprich es mir jetzt schon, dafl du mit die-
ser Pflanzenkarikatur im kommenden Friithjahr ein
Ende machst, indem du sie mutig bis 50 cm ober-
halb dem Boden zuriickschneidest. Eine buschige
Pilanze wird dir deine Arbeit reichlich belohnen.
Selbstverstindlich darf die Wassergabe nach dem
Rickschnitt etwas reduziert werden, Die Zimmer-
linde gehért jedoch, ganz allgemein gesehen, zu den
anspruchsvollen Wasserkonsumenten. ¢

Die Pflanze mit den gelochten Blittern, Philoden-
dron heifit sie, ist etwas weniger durstig als ihre
Zimmernachbarin, Deshalb darfst du es dir ruhig zur
Gewohnheit machen, diesem Luftwurzeltriger nur
alle zwei Tage Wasser zu verabreichen, Fiir ein ge-
legentliches Wasserbad wird dir die Pflanze nur
dankbar sein. (Piflanze mit Topf wéhrend einigen
Stunden im lauwarmen Wasser stehen lassen.) Und
was besitzest du nun noch in deinem Wohnraum?
Ach ja, eben kommt es mir in den Sinn, die Pflanze
mit den lederzdhen Blédttern, welche oft nach Jah-
ren derart schone rosarote Bliitenrispen hervor-
bringt. Nur wenig Wasser bendtigen die Billbergien,
es sind sehr zdhe, sich jedem Widerstand beugende
Zimmergewéchse,

M. Hofmann



	Nützliches für Haus und Garten

